7 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
ark 50 Pf. — ee für den Raum einer 


auß 


8. Heinen Zelle 30 Pf., für Juſerate a en u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 918. Abend Ausgabe, 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 31. December. 

Die „Poſt“ brachte dieſer Tage einen Artikel über die Reform der 
directen Steuern, welcher mit folgenden Worten ſchloß: 

Die 8 hat mit Vorausſicht und * politiſcher Weisheit 
die höher gebildeten Elemente unſeres Volkes von vornherein für das 
Regiment Kaiſer Wilhelms II. zu gewinnen gewußt und als Erfolg 
dieſer Politik eine ihren Wünſchen entſprechende Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes erreicht. Sie wird, wenn anders nicht bloßes Stück⸗ 
werk gethan werden ſoll, nichts unterlaſſen dürfen, um auf die breiteren 
Maſſen eine ähnliche Wirkung zu üben, und zwar um ſo mehr, als dieſe 
von der Branntweinſteuer, und, ſoweit ſie nicht bei der Getreide⸗Pro⸗ 
duction direct oder indirect betheiligt und von der Erhöhung der Ge: 
treidepreiſe am meiſten betroffen werden, und allgemeine Reichstags⸗ 
Wahlen vor der Thür ſtehen. Dazu iſt das Hauptmittel die Entlaſtung 
von directen Staats⸗ und Communalſteuern, wie ſie das Ziel einer ver: 
nünftigen Steuerreform ſein muß. Wir zweifeln daher nicht, daß die⸗ 
ſelben politiſchen Erwägungen, welche durch die Ernennung Herrn 
Herrfurths zum Minfſter des Innern, Herrn v. Bennigſens 
zum Oberpräſidenten und durch die Erledigung des Falls 
Harnack dem Regiment Kaiſer Wilhelms von vornherein einen be⸗ 
ſtimmten Charakter aufprägten, dazu führen werden, auch auf dem Ge⸗ 
biete der Steuerreform ohne Verzug im Sinne der Befriedigung 
ber mittleren und breiten Schichten der Bevölkerung entſchieden vorzu⸗ 
gehen. 

Die Kreuzzeitung meint, die Anſchauung, die Regierung müſſe dieſe 
oder jene Maßregel vornehmen, um das Volk „für das Regiment des 
Königs“ zu gewinnen, ſei eine geradezu ungeheuerliche! Es widerſpreche 
eine ſolche Popularitätshaſcherei auch den Anſchauungen des Kaiſers. Bei 
dieſer Gelegenheit erzählt die Kr.⸗Ztg. die bisher nicht bekannte Thatſache, 
Kaiſer Wilhelm habe ſich für die erſte Predigt, die er als Herrſcher hörte, 
das Wort des Paulus: „Von Gottes Gnade bin ich, das ich bin“ 
ſelbſt als Text erwählt. 

Die bereits telegraphiſch erwähnte Erklärung des Herrn von Hammer⸗ 
ſtein gegen Herrn Cremer lautet: 

Herr Cremer hat in feiner Broſchüre die Behauptung aufgeftellt, 
daß die Berliner Bewegung dazu auserſehen ſei, ihre Spitze gegen den 
Fürſten Bismarck zu richten. Er will „nicht zu ſprechen“ ſein, „wenn 
das alte Declarantenthum der Kreuzzeitung gegen den Fürſten Bismarck 
um Vorſchein kommt und für die Berliner Conſervativen maßgebend 
kin ſoll.“ Er findet es „in dieſer 2 ſehr bezeichnend, daß, als 
in dem nunmehr abgelaufenen Jahre die Vorſtände conſervativer Ber⸗ 
liner Bürgervereine ſich face ei der Geburtstagsfeier des Fürſten 
Bismarck, wie faſt alljährlich, zu einer gemeinſamen Glückwunſch⸗Adreſſe 
vereinigten, nur der Vorſitzende des „Thiergarten⸗Bezirksvereins“ ſeine 
Unterſchrift verweigerte. Dieſer Vorſitzende iſt mit dem Chefredacteur 
der Kreuzzeitung identiſch.“ ; 

Wenn ein Diener feinem Collegen Ariane darüber macht, daß 
er dem Herrn nicht Aich degſ zum Geburtstag gratulirt hat, ſo 
iſt das der Ausdruck eines berechtigten Gefühls; greift derſelbe mit 
ſeinen Vorwürfen aber über den Bedientenkreis hinaus jo 
macht er ſich lächerlich. Denn ſo ſteht es doch nicht in Deutſchlan ’ 


Schleff 


daß in den Augen anſtändiger Leute jeder als „Declaran“ oder Reichs!“ 


ji gebrandmarkt erſcheint, der es ablehnt, irgend eine Glückwunſch⸗ 
dreſſe an den Reichskanzler, bei deren Abfaſſung er un betheiligt war, 
ch würde es deshalb auch für durchaus überflüſſig 
gebalten haben, auf die gegen meine Perſon gerichtete Denunciation 
Cremers auch nur ein Wort zu erwidern, erſchiene es mir nicht 
wünſchenswerth, das Material möglichſt zu vervollſtändigen, welches 
für eine richtige Werthſchätzung der Geſinnung, aus welcher heraus 
Herr Cremer ſeine Broſchüre geſchrieben, und der Wahrheits⸗ 
liebe, mit welcher er die Dapenge für feine hämiſchen Verdäch⸗ 
tigungen der Berliner Bewegung aufgebaut hat, geeignet iſt. Lediglich aus 
dieſem Grunde ſtelle ich deshalb feſt, daß, wenn 8 die Unterſchrift 


zu unterſchreiben. 


unter der Glückwunſchadreſſe der Bürgervereine abgelehnt habe, das nur 
deshalb und mit dem ausdrücklichen Bemerken geſchehen iſt, daß ich 


Nachdruck verboten N 


Eine Nättzſelſeele. 
Erzählung von Wilhelm Febaldt. 12 


Als er nunmehr nach langjähriger Abweſenheit wieder bei uns 
vorſprach und erklärte, daß er Oheim, Tante und die liebe 
Baſe nicht vergeſſen habe, da konnte ich mich nicht genug darüber 
wundern, wie vortheilhaft er ſich in der Fremde verändert hatte. Ein 
großer, ſchlanker Menſch, ein friſches hübſches Geſicht, das Vertrauen 
erwecken mußte, weltmänniſche Manieren und doch zugleich im ganzen 
Weſen, in der Sprache zumal, etwas Kindliches, ja Schüchternes — 
Vetter Valentin gefiel mir. Dabei war er ſtets fo aufmerkſam gegen 
mich; die gewöhnlichen Artigkeiten, welche mir ſonſt ſo fade erſchienen, 
bei ihm fand ich ſie anmuthig. Kleine, mit dem feinſten Geſchmack 
ausgewählte Geſchenke überreichte er mir faſt zaghaft und zaudernd, 
wie wenn er gefürchtet hätte, mich zu beleidigen. Wie ſtrahlte dann 
ſein Auge, wenn ich ihm mit herzlichen Worten dankte und ihn 
wegen ſeiner allzu großen Aufmerkſamkeit ſcherzweiſe tadelte! Reichte 
ich ihm dabei die Hand zum Danke, ſo faßte er ſie zart und ſanft, 
als gedächte er noch an jene Zeiten, da er mir als wilder Knabe 
gegenüberſtand. Alles in allem genommen, ich fand mit Genug⸗ 
thuung, daß mich ſo noch Niemand behandelt hatte. Der Vergleich 
mit anderen jungen Männern fiel faſt in allen Stücken zu Gunſten 
Valentins aus. War er auch nicht ſo gelehrt wie der Sohn des 
Sanitätsraths, ſo war er doch artiger und gefälliger als dieſer; war 
er auch nicht jo bewandert in der Litteratur wie der junge Privat⸗ 
docent, der uns in der Penſion unterrichtet hatte und für den wir 
alle ein wenig ſchwärmten, fo war er doch höflicher und vornehmer 
als dieſer. Ich habe die Männer nicht leiden können, die ihr 
Aeußeres vernachläſſigen, mochten fie für genial gelten oder nicht: 
Valentin war immer ſorgfältig und geſchmackvoll gekleidet, ohne ein 
Stutzer zu ſein. Ich habe nie die Männer leiden können, welche 
ihrer Freigeiſtigkeit ſich prahlend rühmen und frech witzelnd über Reli⸗ 
gion und Religionen ſpotten: Valentin war kein Frömmler, aber er 
erklärte mir offen, daß religiöſe Feierlichkeiten ihn im tiefſten Herzen 
ergriffen, wo fie in einfacher und ſchlichter, naiver Weiſe das religiöse 
Bedürfniß des Menſchen zum Ausdruck brächten. Ich habe auch 
immer mit einem gewiſſen Grauen die Männer betrachtet, die nicht 
arbeiten und keinen Beruf gefunden haben: Valentin war fleißig und 
ſtrebſam, erwog Geld und Geldeswerth, ohne demſelben eine aus: 
ſchließliche Bedeutung beizulegen. 

Chriſty ſtockte eine Weile, dann ſagte ſie haſtigeren und bewegteren 


Tones, als fie bisher geſprochen: Als er uns nun nach vierzehn: | auch 
Ich weiß! Sinne ſchlug, ein Stachel blieb doch. 


tägigem Beſuche verlaſſen wollte. da verlobten wir uns. 


reslauer 


N. 


S 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Educkrd Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


meinen Glückwunſch in der Regel entweder perſönlich oder als Vor⸗ 
ſtandsmitglied der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes zum 
Ausdruck zu bringen pflege. 
Berlin, den 29. December 1888. Freiherr von Hammerſtein. 

Zu der Meldung von der Errichtung einer öſterreichiſchen Donau⸗ 
Flottille berichtet die „Boh.“ von verläßlicher Seite, daß Fregatten⸗ 
Capitän Schonta im Auftrage des Admirals Sterneck vor einiger Zeit in 
Wien geweilt, um die einſchlägigen Verhältniſſe zu ſtudiren. Die Wirk⸗ 
ſamkeit der Stromflottille ſoll ſich von Preßburg bis Orſova, ferner auf 
das ſchiffbare Gebiet der Theiß, Drau und Save erſtrecken. Es beſteht 
die Abſicht, zu den beſtehenden zwei Monitors noch zehn ſolcher Kriegs⸗ 
fahrzeuge zu erbauen, außerdem noch einige Donaudampfer zu erwerben 
und zu armiren, welche im Bedarfsfalle Eclaireurdienſte zu verſehen hätten. 
Ferner wird die Errichtung eines Winter- oder Kriegs hafens, ent⸗ 
weder bei Budapeſt, Komorn oder Raab, ferner einer Fabrik für 
Munition und Sprengſtoffe, endlich einer Kaſerne für die Mannſchaft der 
Flottille geplant. Nachdem jeder Monitor eine Bemannung von 42 Köpfen 
bedarf, iſt auch eine Vermehrung der Marinetruppe um beiläufig 600 Mann 
erforderlich. Die Ausführung iſt für mehrere Jahre geplant, doch ſoll der 
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werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. December. [Der Kaiſer] empfing am letzten Don: 
nerstag gegen 1 Uhr den arabiſchen Scheich Haſſan Taufik, der 
ihm vom Vorſitzenden der Orientaliſchen Geſellſchaft, Frhrn. v. Nettel⸗ 
bladt, vorgeſtellt wurde. Der Scheich iſt Lehrer des Arabiſchen am 
hieſigen Seminar für orientaliſche Sprachen und hatte vor wenigen 
Wochen beim Stiftungsfeſt der genannten Geſellſchaft in ſeiner Mutter⸗ 
ſprache einen Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht. Der Protector der 
Geſellſchaft, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, verfehlte 
nicht, dem Kaiſer hiervon Mittheilung zu machen und der Wunſch 
des Kaiſers, den arabiſchen Gelehrten kennen zu lernen, war die Ver⸗ 
anlaſſung zur Audienz. Zu derſelben hatte Herr Haſſan Taufif ſich 
in fein heimat hliches Feſtgewand gehüllt, über welchem er den blau⸗ 
grünen Mantel der Gelehrten trug; um ſeinen Turban zog ſich ein 
goldenes Band als eine Ehrenerweiſung für den Kaiſer, die im Orient 
nur dem Sultan, aber nicht dem Vicekönig gegenüber in Anwendung 
kommen darf. Als der Kaiſer eintrat, grüßte ihn der Scheich nach 
morgenländiſcher Weiſe und berührte den Saum der Uniform mit dem 
Munde. „Können Sie Deuiſch?“ — „Jawohl, Maieftät, ein bischen.“ 
Der Kaiſer erkundigte ſich dann mit freundlichen Worten, wo Herr 
Haſſan Taufik geboren ſei, ſeit wann er ſeinen Aufenthalt in Berlin 
genommen und wo er Deutſch gelernt habe. Dann lenkte der hohe 
Herr das Geſpräch auf die Akademie für orientaliſche Sprachen, er⸗ 
kundigte ſich nach der Zahl der Hörer und fragte insbeſondere, wie es 
mit der arabiſchen Sprache gehe. Der Kaiſer ließ ſich kurz 
über die Unterſchiede des Arabiſchen, Perſiſchen und Türkiſchen 
belehren. Auch der Hochſchule Aſſar in Kairo wurde gedacht, einer 
Art Univerſität, die ſeit tauſend Jahren beſteht und zur Zeit etwa 
zwölftauſend Studenten zählt. Dieſe Zahl ſchien dem Kaiſer zu 
imponiren under fragte nach dem berühmteſten Gelehrten an der Hoch⸗ 
ſchule. Der dienſtthuende Adjutant mußte alsdann ein Geſchenk des 
Schahs von Perſien holen, deſſen Aufſchrift der Scheich las und er⸗ 
läuterte. Nunmehr lenkte der Kaiſer das Geſpräch auf den in poetiſcher 
Form abgefaßten Trinkſpruch. „Sie haben ein ſehr ſchönes Gedicht 


ſelber nicht mehr, wie es eigentlich kam. Es iſt mir wie ein Traum, 
wenn ich daran zurückdenke. Dann reiſte er ab und ließ in meinem 
Herzen eine Wunde. Ich hatte Augenblicke, wo mich die Verlobung 
überſelig machte, und ein anderes Mal wieder wurde ich ängſtlich und 
wünſchte, Valentin nie geſehen zu haben. Ich kann ſagen, daß auch 
ſpäter meine Freude nie eine ungetrübte war, und daß doch in das 
Gefühl der Beängſtigung und Furcht ſich anderſeits immer etwas von 
der Zuneigung miſchte, mit der ich Valentin ergeben war. Wenige 
Wochen ſpater kam Valentin wieder zu uns, und das dritte Mal 
nahm er mich als ſeine Frau mit. 


VIII. 

Doch ich ermüde Sie mit meiner Erzählung, Herr Doctor! unter⸗ 
brach ſich Chriſty. 

Niemals will ich müde werden, Menſchenſchickſal anzuhören. 

Und dennoch widerſtrebt es mir beinahe, in der Erzählung fort⸗ 
zufahren, da Sie bereits das jähe Ende kennen. Ich erinnere mich, 
als wir verlobt waren, daß ich einmal zu meiner Mutter ſagte, es 
ſei doch eigentlich recht wunderbar, daß dieſer Herzensbund geſchloſſen 
worden; Jahre lang habe man in Vetter Valentin nichts anderes ge⸗ 
ſehen, als eben den Vetter Valentin, nun komme er auf einmal mit 
Windeseile von England und habe nichts Eiligeres zu thun, als ſich 
in ſeine Baſe zu verlieben; es ſei gut, daß er gekommen, denn ſonſt 
hätte vielleicht dieſe kleine Baſe auf dem Präſidentenballe in der 
1 ihr Herz an einen Aſſeſſor oder einen Lieutenant ver⸗ 
oren. 

Meine Mutter lächelte zu dieſen Worten und ſagte, dabei ſei gar 
nichts Wunderbares, denn die Heirath zwiſchen Valentin und mir 
wäre nur die Erfüllung eines Lieblingswunſches der verſtorbenen 
Großmutter. Dieſe Mittheilung brachte einen merkwürdigen Eindruck 
auf mich hervor. Ich weiß nicht recht, wie ich ihn beſchreiben foll, 
aber ich glaube, ich war enttäuſcht. Alſo das war keine im Himmel 
geſchloſſene Ehe, ſondern eine aus Gott weiß welchen Rückſichten und 
Launen deeretirte Heirath! Valentin wäre demnach nicht unvor⸗ 
bereitet zu uns gekommen und nicht in plötzlicher, übermächtiger 
Leidenſchaft ſein Herz für mich erglüht, ſondern als er in Hamburg 
den Fahrſchein nach Rodenburg löfte, da ſagte er wohl bei ſich: Ich 
habe jetzt noch ein Geſchäft zu erledigen, eine Heirath; Großmütter 
haben oft ſonderbare Gedanken, aber man muß ihnen eben den (Se: 
fallen thun, ſonſt fluchen ſie einem noch im Grabe. Es bleibt mir 
übrig, eine wohlgeſetzte Rede einzuſtudiren, um dem kleinen Mädchen 
damit den Kopf zu verdrehen. 

o redete ich mir in thörichter Selbftauäleret vor, und wenn 
die Güte meines Bräutigams mir ſolche Gedanken aus dem 
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wel: 


peimal, an den übrigen Tagen 


Montag, den 31. December 1888, 


gemacht; ich habe davon gehört und die Ueberſetzung gelefen. Der 
Scheich überreichte in einer Mappe das Gedicht, das er auf Wunſch 
des Kaiſers vorlas. In deutſcher Ueberſetzung lautet daſſelbe: 
„Wenn Ihr theilnahmsvoll fragt, warum auf meiner Wange die Thräne 
fließt, da doch mein Leben glücklich iſt, da doch der Zweig meiner Jugend 
blüht im Garten meines 8 und meines Ruhmes, da doch klare Luft 


mich umwebt und die Erde geſchmückt hat mit einem grünen Teppich, 
die Vögel ſingen und die Zweige ſich neigen und die Quellen ſprudeln, 
wie ſoll ich antworten: Liebeskrank bin ich, tief gefeſſelt in den Banden 
der Schönheit. Nur eine Geliebte hält mich 0 „Tugend und 
Wiſſenſchaft“ iſt ihr Name, um ihretwillen verließ ich mein Volk und 
meine Heimath. Kaum habe ich erfriſchenden Schlaf gefoftet, ſeit ich ihr 
mich verſprochen. Wahrlich, ich wähnte, mich allein hätte ſie zum Geliebten 
erkoren; ſie zu gewinnen verbrachte ich meine Nächte. Jetzt habe ich ver⸗ 
ſpürt ihrer Schönheit Stern: hell glänzt er bei Dir, Du deutſches Volk, 
der Tapferkeit Vorbild, in unvergänglichem Glanze. Herrlich haſt Du das 
Gebäude Deines Ruhmes errichtet auf den Säulen der Tugend, Du aus⸗ 
erwähltes Volk. Wiſſenſchaft iſt Dein Panier, zum Siege ſchwingſt Du 
Dein Schwert. Heil Dir! Wohlan! laßt uns erheben der Freude Becher. 
Dem Schirmherrn gilt's, dem Sproß glorreicher Ahnen, dem Reis am 
edlen Stamm, Wilhelm, dem Kaiſer! Dem milden Lächeln des Zephyrs 
gleicht ſein Weſen, ſeinen Angriff fürchten die Löwen. Heil Dir, 
o Herrſcher, Alexander an Hoheit, Cyrus an Gerechtigkeit weit überragend. 

ie ſinke Deiner glorreichen Regierung ſtrahlende Ruhmesſonne. So 
lange Taufik lebt, wird er nie aufüßren, fein Lied dem Deutſchen Kaiſer 
und dem deutſchen Volke zu weihen!“ 

Als der Scheich beim Vortrage des Gedichtes den Namen des 
Kaiſers nannte, verbeugte er ſich tief. Der Kaiſer bemerkte, daß er 
die Reime im Arabiſchen ſehr wohl herausgehört habe, und fragte, ob 
denn der Gelehrte dieſe Verſe auch von links nach rechts nieder⸗ 
geſchrieben hätte. Damit erreichte die Audienz ihr Ende; der Kaiſer 
reichte dem Araber die Hand und dieſer küßte wieder demuthsvoll den 
Saum der Uniform. 


[Vom Fürſten Bismarck.] Wie der „Hamb. Ref.“ aus 
Friedrichsruh gemeldet wird, hat der Reichskanzler vom Kaiſer Wil⸗ 
helm II. und der Kaiſerin Auguſta zum Weihnachtsfeſt koſtbare Ge⸗ 
ſchenke erhalten, die von eigenhändigen Glückwunſchſchreiben begleitet 
waren. Die Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers ſind 
fortwährend die allerbeſten. Zwar wird der Fürſt ab und zu noch 
von neuralgiſchen Schmerzen heimgeſucht, allein dieſelben ſind weder 
heftig noch anhaltend und greifen ihn daher nicht an. 


al Halloren.] Aus Halle fchreibt man: Die Deputation der 
& oren (beftehend aus den Herren Ebert, Lutze und Riemer) oder der 
S im Thale, wie ſie ſich auch nennen, begiebt ſich am 
30. d. Mts. früh nach Berlin, um wie bisher, anläßlich des Jahreswechſels 
die Glückwünſche am kaiſerlichen Hofe darzubringen. Die mitzunehmenden 
Gegenſtände beſtehen aus 10 Schock Eiern, 68 Pfund Schlackwurſt und 
50 Pfund Salz. 
[Im Eultusminiftertum] ſollen zur Zeit Erörterungen ſtaltfinden. 
welche ſich auf die Verwendung der während der Dauer des Sperr 
eſetzes angeſammelten Beträge von über 16 Millionen Mark beziehen. 
Den „Hamb. Nachr.“ wird hierüber geſchrieben: „Nach § 9 des Geſetzes 
vom 22. April 1875, der nach der Novelle von 1880 aus erſterem Geſetz 
allein noch übrig geblieben iſt, war über die Verwendung dieſer geſperrien 
Gelder beſondere geſetzliche Beſtimmung vorbehalten, und es ift nicht aus⸗ 
eſchloſſen, daß jetzt für den Landtag ein Geſetzentwurf hierüber vor⸗ 
ereitet wird. Man darf als ſicher annehmen, daß die Verwendung für 
katholiſche kirchliche Zwecke in Ausſicht genommen iſt. Fraglich erſcheint 
noch, ob der Geſetzentwurf dem Landtage bereits zu Beginn der Seſſion 
vorgelegt werden wird. Bei der Schwierigkeit der Frage ſelbſt iſt es eber 
wahrſcheinlich, daß der Entwurf erſt in einem ſpäteren Stadium der Ver⸗ 
handlungen erſcheint.“ 
[(Zur Verhütung des Kindbettfiebers.] Der preußiſche Cultus⸗ 
miniſter hat, wie bereits mitgetheilt wurde, einen Erlaß an die Regicrangs⸗ 
präſidenten gerichtet, in welchem Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung de 


Am Tage vor der Hochzeit überfiel mich eine unerklärliche Angſt, 
ich raſte förmlich und war meiner Sinne nicht mehr mächtig. Ich 
rief, dieſe Heirath würde mich unglücklich machen, und beſchwor 
meinen Vater, Valentin zu bitten, mich von dem gegebenen Worte 
zu entbinden, allein mein Vater hatte für meine Raſerei nur ein 
Lächeln und hielt es nicht einmal für nöthig, mich zu beruhigen oder 
zu belehren. 

So trat ich denn mit einer dunklen Vorahnung kommenden 
Unheils an den Altar und, während mein Bräutigam meinte, ich ſei 
im Gefühle des hoͤchſten Glücks ſo ſtill und nachſinnend geworden, 
peinigten mich unabläſſig die grauſamen Gedanken und Foltern un⸗ 
ſeliger Wahngebilde. 

Wir waren verheirathet. Ich beneide die Frauen nicht, denen 
das Leben keine Geheimniſſe mehr zu enthüllen hat, die alles wifier 
oder zu wiſſen wähnen: fie find blaſirt und ohne Scheu, und fpotier 
über diejenigen, welche von den Räthſeln des Menſchenlebens ſprechen,. 
fie haben ja die Auflöſung; fie verhöhnen diejenigen, welche ſich nich! 
in alle Verhältniſſe der menſchlichen Geſellſchaft hineinzufinden wiſſen, 
fie find ja überall geweſen, haben alles gehört und gelernt. Wir 
anders ich! Was kannte ich von den Menſchen und ihrem Treiben? 
Die paar guten Leute, die meine Jugend geleitet, was hatten ſie mir 
geſagt von dem brauſenden Strome, der den Unkundigen mit ſich 
fortreißt und keinen Widerſtand verträgt? Nichts als einige belehrend! 
Worte, wie ſie ein Gevatter oder ſonſt ein Biedermann zu geben 
vermag. Oder was hatten mir die Bücher erzählt, die Dichtungen 
der Claſſiker, die Werke geſcheiter und gelehrter Männer? Ideen 
hatten ſie in mir wachgerufen, unklare Ideen. Entſprachen ſie auch 
nur in etwas der Wirklichkeit? 

Es hat jemand ſo treffend geſagt, die Ehe ſei für die Frau die 
Wiege, für den Mann das Grab der Leidenſchaft. Dieſer Ausſpruch 
begleitete mich immerfort und kam mir während unſerer ganzen 
Hochzeitsreiſe nicht aus dem Gedächtniß. Wir ſtanden auf dem 
Heidelberger Schloß und ſahen in ſchweigendem Entzücken auf das 
herrliche Thal hinab; wir gingen in ſtillem Staunen durch die Lichten⸗ 
thaler Allee in Baden⸗Baden, und immer wieder ſagte ich zu mir 
mit geheimer Luſt: Welche Wonne wird es für mich ſein, das Herz 
dieſes Mannes zu ſtudiren, der ſo glücklich laͤchelnd meinen Arm hält, 
dieſen Charakter zu ergründen bis in ſeine tiefſte Tiefe! Was ich 
bisher von ihm kannte, waren ja vielleicht nur Aeußerlichkeiten, wie 
fie auch anderen Männern eigenthümlich fein mögen, aber was hinter 
dieſen Aeußerlichkeiten verborgen iſt, welche Schätze in dieſer Seele 
vergraben ſind, das zu erforſchen, ſchien mir eine beneidenswerthe 
Aufgabe. 

(Fortiekung folgt.) 
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Kindbeltfiebers getroffen werden. Ver Erlaß, deſſen Worklaut jetzt veraunt 
wird, enthält eine Anweiſung zu den Maßnahmen, zu welchen die Heb⸗ 
ammen bei Ausübung ihres Berufes verpflichtet werden ſollen. Ueber die 
Bedeutung der neuen ae äußert ſich der Erlaß in folgender 
Weiſe: „Die Entſtehung des Kindbettſiebers iſt nicht, wie diejenige der 
meiſten anderen anſteckenden Krankheiten, an eine beſondere Urſache ge 
bunden, welche nur unter gewiſſen Umſtänden an einem Ort zur Einwir⸗ 
kung gelangt, 1 — berüht auf dem Eindringen ſtets und überall ver⸗ 
breiteter Krankheitskeime in den mütterlichen 5 für deren Ent⸗ 
wicklung Mangel an Reinlichkeit die hauptſächlichſte Bedingung iſt: es 
rafft daher ſeine Opfer Er aus, Jahr ein in den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden dahin. Alljährlich bringt es, wie aus ſtatiſtiſchen Erhebungen zu 
erſchließen iſt. im preußiſchen Staate Tauſenden den Tod, anderen Tauſen⸗ 
den Siechthum und Elend für immer oder doch für längere Zeit. Es 
wird durch die Krankheit ſo häufig, wie kaum von einer anderen, das 
Glück der ganzen betroffenen Familie zerſtört. Tritt ferner irgend ein 
Fall der Krankheit ein, ſo kann dieſelbe gerade durch diejenige Perſon, 
welche berufen iſt, in den Zeiten der Gefahr Beiſtand zu leiſten und 
welche das Vertrauen der Hilfsbedürftigen beſitzen ſoll, nämlich die 
Hebamme, am leichteſten weiter verbreitet werden. Wird dieſem Un⸗ 
— rechtzeitig dadurch vorgebeugt, daß der Hebamme die weitere Aus⸗ 
bung des Berufs zeitweilig unterſagt wird, ſo können dadurch für 
olche Zeit doch ſowohl anderweitige Nai für die Bevölkerung ent⸗ 
ehen, indem der letzteren, namentlich in dünner bewohnten Landſtrichen, 

r Hebammenbeiſtand erſchwert oder ſelbſt entzogen wird, wie auch miß⸗ 
liche Verhältniſſe für die Hebamme, welche dabei ihres Erwerbes verluſti 
eht, erwachſen. Dieſen unheilvollen Zuſtänden ein Ende zu machen, mu 
omit für alle betheiligten Perſonen von größter Wichtigkeit fein und als 
eine der gebieteriſchſten Aufgaben der Verwaltung des Geſundheitsweſens 
empfunden werden. Die Arbeit an ihr wird ſich um ſo erfolgreicher und 
dankbarer erweiſen, mit je größerer Peinlichkeit die gegebene Anweiſung 
befolgt werden wird.“ 


183 rage — 5 Verhütung von Verunreinigungen der 
Flüſſe!] durch ſchädliche Stoffe iſt, wie bereits gemeldet, von der Ne: 
woheſch in Erwägung genommen, und es wird dem preußiſchen Landtage 
wahrſcheinlich ſchon in der bevorſtehenden Seſſion eine diesbezügliche Vor⸗ 
lage gemacht werden. Seit Jahren ſind die Abflußwäſſer aus Fabriken, 
arbereien, Bierbrauereien, Schlachthäuſern ꝛc., W aus ſolchen 
tabliſſements, welche organiſche Stoffe verarbeiten und ablaſſen, Gegen⸗ 
tand häufiger Klage, weil ſie einen üblen Geruch verbreiten, Bäche und 
üſſe verunreinigen und für Fiſchzucht, Viehtränke, Berieſelung ꝛc. un⸗ 
rauchbar machen. Zur Verunreinigung des Flußwaſſers tragen, wie 
amtliche Ermittelungen ergeben haben, am nächſten bei: die Textilinduſtrie, 
insbeſondere die Färbereien, Bleichereien und die Wollmanufactur, ferner 
die Papierfabrikation, die Lederzubereitung, der Bergbau, die Induſtrie 
der Leuchtſtoffe, die chemiſche Induſtrie, die Metallverarbeitung und die 
Induſtrie der Holz und Schnitzſtoffe. Es wird allerdings nicht leicht 
ſein, die in Rede ſtehende Materie in einer, alle dabei in Betracht 
kommenden Intereſſen gerecht wahrenden und verſöhnenden Weiſe zu 
regeln. Während her nur die Frage — ale wurde, welchen 
Schutz in der Sache die Landwirthſchaft gegenüber der Induſtrie zu bean⸗ 
* habe, wird heute mehrfach die En e geſtellt, inwieweit die In⸗ 
uſtrie eines Schutzes bedürfe. Auch die Fiſcherei⸗Intereſſenten erheben bei 
Benutzung der Waſſerläufe zur Ableitung von gewerblichen Effluvien An⸗ 
ſprüche, da ihr Gewerbe in Folge Verminderung des Fiſchbeſtandes durch 
fol Verunreinigungen aſſers weſentlich geſchädigt wird. Man hat 
in Vorſchlag gebracht, die Schmutzwaſſer von gewerblichen Anlagen, bevor 
ſie in die Flüſſe gelangen, ſo weit zu reinigen, daß ein ſchädlicher Einfluß 
nicht mehr zu erwarten ift. Folgende Reinigungsmethoden waren bisger 
am üblichſten: 1) zur Entfernung der ſuspendirten organiſchen Stoffe 
läßt man die Abflußwäſſer eine Reihe gut und zweckmäßig angelegter 
Klärteiche paſſiren, in denen die Schlammtheilchen alsdann zu Boden 
ſinken. Um dieſen Proceß zu beſchleunigen, fest man je nach der Be⸗ 
ſchaffenheit des Waſſers chemiſche ſogenannte Füllungsmittel hinzu, z. B. 
Kalkmilch, welche durch Bildung von kohlenſaurem Kalk die organiſchen 
Theilchen mit niederreißt. 2) Ein Theil der Abflußwäſſer wird entweder 
direct oder nach vorheriger Reinigung in Klärteichen zur Berieſelung der 
Wieſen benutzt. 3) In anderen Fällen läßt man das faulige Waſſer an 
Gradirwerken herunterrieſeln, oder filtrirt es durch eine paſſende, unten 
mit Abflußdrainröhren verſehene Filtrirſchicht von Coaks, Sand ꝛc. Die 
in Preußen bisher zur Verhütung der Verunreinigungen von Flüſſen er⸗ 
laſſenen miniſteriellen Verordnungen wichen in der 
von dem Gutachten der Sachverſtändigen ab. 


ſuchungen von der Criminalpolizei mit dem größten Eifer betrieben, doch 
bis jetzt mit wenig Ausſicht auf Erfolg. Den einzigen Anhaltspunkt in 
der Mordſache bildet die anſcheinend geraubte Uhr des Röſe; denn der 
Mörder hat am Thatorte keine Spuren zurückgelaſſen. Der Schnitt durch 
den Hals, ſo ſchreibt die „Poſt“, iſt, wie beſtimmt angenommen werden 
kann, mit einem Meſſer des Röſe, welches blutbefleckt auf dem Tiſche ge⸗ 
unden worden iſt, ausgeführt. Die unbeſtimmte Beſchreibung, welche von 

beiden Perſonen gegeben worden iſt, mit denen man Röſe zuletzt ge⸗ 
fehen hat, paßt auf jo viele feiner Freunde, daß auch hierbei kein Anhalt 


egel in der Praxis 
[In der Röſe'ſchen Mordangelegenheit) werden die Unter⸗ 


Kleine Chronik. 


Ein Jubiläum. Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird heute 
das Jubiläum des Bjährigen ne des Stadthaus⸗Kellers ge: 
feiert. Die Stelle, welche jetzt die Hauptfagade des Stadthauſes bildet, 
nahm vorher zum gößten Theil ein langes, elf Achſen aufweiſendes, zwei⸗ 
ſtöckiges Gebäude ein, das ſtädtiſche Leinwandhaus oder Tuchhaus. Dieſes 
Ber war 1 in ein „ſtädtiſches Waagamtsgebäude“. Durch eine 

erfügung des Magiſtrats vom 2. Mai 1657 ſind die oberen Räume dieſes 
Gebäudes zum Verkauf von Geweben an den Jahrmärkten eingeräumt 
worden und hierdurch gewann es ſeine Bezeichnung „Leinwandhaus“. Der 
letzte Leinwandmarkt wurde in dieſem Haufe Johanni 1859 abgehalten, 
worauf das Leinwandhaus für Militär⸗Einquartierungen verwendet wurde. 
Außer dem „Leinwandhauſe“ mußten dem zu Anfang der fechaiger Jahre 
dieſes Jahrhunderts begonnenen Neubau des Stadthauſes, das „ chmetter⸗ 
baus“ an der nordweſtlichen Ringecke, eines der älteſten Bauwerke 
Stadt, das „Weinſchröterhäuschen“ und das „Hopfenamts⸗Gebäude“ 
weichen. Das Hopfenhaus, die Stätte des ſtädtiſchen Hopfengeſchäfts, 
1481 erbaut, iourde mit dem Leinwandhaus 1861 abgebrochen. Die ſchönen 
mittelalterlichen Steinmetzarbeiten, insbeſondere die! enſtereinfaſſungen des 
letzteren, ſind am neuen Stadthauſe wieder verwendet worden. Das über 
dem Portal der „kleinen Waage“ befindliche Reliefmedaillon, das zen 
Johannes und die Tafel mit der Jahreszahl 1521 find ebenfalls am Stadt⸗ 
auſe angebracht. Das neue Stadthaus, das über den Ruinen der alten 
Eicte erſtand, erreichte 1863 feine Vollendung. Der „Stadtkeller“ 
darunter, eine modernes Pendant zu dem „Schweidnitzer“, wurde von 
vornherein als ein Bierheim erbaut und verpachtet. Die erſte Pächterin 
war, wie wir der Feſtgabe des Pächters des Stadthauskellers. Herrn 
G. Hey, entnehmen, die „Simmenauer Bierbrauerei“, welche die Pacht 
am 1. October 1863 übernahm. Die Eröffnung hat aber erſt am Syl⸗ 
veſter deſſelben Jahres, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt efunden. In einem 
Brieſe über die damalige Eröffnung heißt es: „Nach ungefährer Berech⸗ 
nung ſind am Sylveſterabend, an welchem ſeitens des Königlichen Polizei⸗ 
präſidiums dem Pächter der Localitäten im neuen Stadtbauſe die ganze 
Nacht hindurch ein unbeſchränkter Ausſchank gewährt worden war, da⸗ 
ſelbſt etwa 10 000 Seidel getrunken worden. Hunderte von Perſonen 
mußten aber wieder umkehren, da ſie bei dem großen Andrange kein Bier 
bekommen konnten. Bald nach 1 Uhr wurde das Local Jeſchloſſen und 
der Strom der Beſucher ergoß ſich über die benachbarten Straßen, ſo daß 
ein ſo lebhaftes Treiben auf denſelben entſtand, wie am Tage.“ Am 
1. October 1869 übernahm die Brauerei „Pfeifferhof“ die Pacht des Stadt⸗ 
hauskellers, die fie am 1. Juli 1872 an die Gorfauer uerei abtrat, 
welche letztere die Räume bis 1. October 1875 in Anſpruch nahm. Am 
1. October 1875 trat die Pringsheimſche Dampfbrauerei in Oppeln das 
Pachtverhältniß an, welche ſeitdem, alſo ſeit mehr als dreizebn Jahren, 
die Stätte inne hat und mit ihrem Gebräu verſorgt. Mit demſelben 
Tage nahm auch der jetzige Leiter des Ausſchank⸗ und Reftaurations- 
Geſchafts Guſtav Hey feine Thätigkeit auf. Während dieſes Pachtver⸗ 
hällniſſes erwarb ſich die Stadthaus⸗Krypta einen Ruf durch ihre Bock⸗ 
und Gambrinusſeſte. Ständige Eirkel von Gleichgeſinnten hatten ihre 
beſonderen Tiſche und geſelligen Stätten in den verſchiedenen Theilen des 
Kellers aufgeſchlagen. So pflegte ſich in dem „Fürſtenſteiner Grunde“, 
einem Raume im nordweſtlichen Theil des Kellers, eine ſtattliche Corona 
von Bürgern zu launig⸗frohem Beiſammenſein zu vereinen. In dem Ge⸗ 
0 noch heute die Jünger 
ahns und andere Geſellſchaften zu anregender Geſelligkeit zuſammen. 
m Sommer 1887 erfolgte eine vollſtändige Erneuerung des ganzen 


gefunden werden kann. Was nun die Geldgeſchäfte 3 welche Roſe 
emacht haben ſoll, ſo iſt dies acer zu berichtigen, daß öfe einmal im 
Jahre 1875 auf einen Schuldſchein 150 Mark verborgt hatte. Von 
dieſen 150 Mark waren bald 100 Mark abgetragen worden; der Reſt 
von 50 Mark war ſeit 10 Jahren anſcheinend n da der Schuld⸗ 
ſchein noch unter den Papieren des Röſe gefunden worden war. Für die 
an das Auffinden des Schuldſcheins geknüpfte Annahme, Röſe habe ge⸗ 
werbsmäßig „Geldgeſchäfte“ betrieben, haben ſich keinerlei beſtätigende 
Gründe finden laſſen. Im Jahre 1885 hatte man Röſe, nach ſeinen da⸗ 
maligen eigenen Angaben ſein ganzes Vermögen im Betrage von über 
1500 M. in baarem Gelde, ferner ſämmtliche Kleidungsſtücke und ſonſtige 
Werthſachen geſtohlen. Auch hieraus darf geſchloſſen werden, daß Röſe 
keine Mittel zu Geldgeſchäften in den letzten Jahren gehabt hat, und daß 
der Mörder nicht unter etwaigen Geldleihern, ſondern nur unter ſeinen 


Freunden zu ſuchen ſein wird. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Stieler v. Heydekampf, Oberſt und 
Commandeur des 4. Pomm. . Nr. 21, unter Beförderung zum 
Gen.⸗Major, zum Commandeur der 22. Inf.⸗Brig., v. Scholten, Oberſt, 
beauftragt mit der Führung der 6. Inf.⸗Brig., unter ii ea zum 
Gen.⸗Major, zum Commandeur der 6. Inf.⸗Brig., ernannt. v. Clauſe⸗ 
witz, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. 
Nr. 5, mit der Führung des 4. Pomm. Inf.⸗Regts. 21, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Winterfeld, Major vom Niederrhein. 

üſ.⸗Regt. Nr. 39, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäßiger 

tabsoffiz. in das 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Frhr. von 
Cramer, Major vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18 und beauftragt mit 
den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz. deſſelben, unter Beförderung 
zum Oberſtlt., zum etatsmäß. Stabsoffiz., Bender, Major vom Nieder⸗ 
rhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Erbprinz 
zu Schaumburg-Lippe Durchlaucht, Oberſt à la suite der Armee, 
unter Belaſſung der D die un des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ 
Regts. zu tragen, zum Gen. Major, vorläufig ohne Patent, befördert. 
v. Lippe, Major und Flügeladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, zum Oberſtlt. befördert. Frhr. v. Hoiningen gen. Huene, Major 
vom großen Generalſtabe, unter Belaſſung in ſeinem Commando bei der Bot⸗ 
ſchaft in Paris, zum Flügeladjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs ernannt. 
v. Engelbrecht, Major vom großen Generalſtube, unter Belaſſung in 
ſeinem Commando bei der Botſchaft in Rom, dem Generalſtabe der Armee 
aggregirt. v. Goſtkowski, General⸗Major, in ſeiner Eigenſchaft als 

rig.⸗Commandeur von der 2. zur 10. Feld⸗Art.⸗Brig. verſetzt und zu⸗ 
gleich mit Wahrnehmung der Geſchäfte des fehlenden Inſpecteurs der 


. 


e Kircheumuſik. In der Eltyabeifirche gelangt am Neujahrs⸗ 
in e, Vormittags 9/, Uhr, das Te Deum von R. Thoma 75 Auf: 
ührung. 


$ Striegan, 23. Dechr. Kirchliches. — Rieſengebirgsverein!] 
Am Donnerstag fand unter Vorſitz des Paſtors prim Günzel eine gemeine 
ſchaftliche Sitzung der kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Zunächſt wurde an 
Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Kühn der Steinbruchbeſitzer Lehmann 
als Gemeindevertreter gewählt. Ferner genehmigte die Verſammlung die 
vom Gemeindekirchenrath beantragte Herabſetzung der Gebühren für das 
Glockengeläut bei Begräbniſſen. Eine eingehende Debatte veranlaßte die 
Frage wegen Anſtellung einer dritten geiſtlichen Kraft. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die definitive Beſchlußfaſſung hierüber einer ſpäteren Sitzung vor⸗ 
zubehalten und mit den noch erforderlichen Ermittelungen eine gemiſchte 
Commiſſion zu betrauen. — In der jüngſt ſtattgefundenen Sitzung der 
Section des Rieſengebirgs⸗Vereins hielt Dr. Bial einen Vortrag über das 
Tatragebirge. Auf Erſuchen der Section Bolkenhain iſt eine Anzahl 
Photographien von ee und Umgegend beſchafft worden. Diefelben 
ſollen zu einem Artikel über die Eiſenbahn Striegau⸗Bolkenhain, deſſen 
Erſcheinen in der illuſtrirten Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ in Aus: 
ſicht geſtellt iſt, Verwendung finden. Vorgelegt wurde ferner eine Copie 
einer Landkarte des Herzogthums Schleſien aus dem Jahre 1561. 


$ Frankenſtein, 22. Decbr. . | Geſtern fand hier ein 
Kreistag ſtatt. Nach einer Vorprüfung der Jahresrechnung pro 1887 er⸗ 
theilte der Kreistag dem Kreis⸗Communalkaſſen⸗Rendanten die beantragte 
Decharge und genehmigte im Anſchluß an den früher gefaßten Beſchluß, 
den Beginn des eee auf den 1. April zu verlegen, die für 
die Zeit vom 1. Januar bis nde März 1889 und die für die Zeit vom 
1. April 1889 bis dahin 1890 aufgeftellten Etats, welche mit 21 808 M. 
reſp. 65515 M. abſchließen. Mit Rückſicht darauf, daß durch die beſſere 
Schiffbar machung der oberen Oder dem Kreiſe indirect Vortheile erwachſen, 
wurde zu dieſem Zweck eine Beihilfe von 300 Mark gewährt. Der An⸗ 
trag des Kreisausſchuſſes in Neurode, die Krankenverſicherungspflicht auf 
die Lohnweber und Gewerbetreibenden der Textil⸗Induſtrie des Kreiſes 
Frankenſtein auszudehnen, wurde, da die letztere im Kreiſe wenig ver⸗ 
treten iſt, abgelehnt. 


Toelegraphische Witterungsberichte vom 30. December. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


3. Feld⸗Art.⸗Inſp. Deaufizugk, gi. v. Stetten, Gen. : Major und FE TEBEHT SE 
Fab At der 8 Fa 7 in gleicher — 4 8 ur 8 os}: 53 5 
eld⸗Art.⸗Brig. verſetzt. v. Hape ajor aggreg. dem Leib⸗Gren.⸗Regt. Ort. Are Wind. Wetter. B % 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, deſſen Commando zur Gienfkleiftung bei der 23215582 ar are a 
a en a rag en * e Se 23221" =° | ! 
längert. alley, Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Neiſſe, unter Ent: 5 - 
bindung von dem Commando nach Coſel, zum Art.⸗Depot in Darmftadt, 8 Be: 706 | 3 807 1 aer. 
Pätzoldt, Zeuglt. vom Art.⸗ Depot in Thorn, zum Art. Depot in Neiſſe, Oneisttansund. 771 3 OSon heiter. 
unter Commandirung nach Coſel zur Verwaltung des Jilial⸗Art⸗Depots Kopenhagen. 762 3 880 2 Nebel. 
daſelbſt verſetzt. v. Könen, Major a. D., zuletzt Hauptm. von der Inf. Stockholm. 764 2 880 2 en 
1. Aufgebot des Landw. Regts.⸗Bezirks II. Berlin, in der Armee, und Haparanda . 761 | —1 080 2 |bedeckt. 
zwar als charakteriſ. Major bei der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots des Land⸗ Petersburg 776 17 880 2 wolkenlos. 
wehr⸗Bezirks II. Berlin, wiederangeſtellt. Moka 786 —28 801 Wolkenlos 
PP a 
Cork, Queenst.] 767 2 NW 1 j wolkenlos. 
Cherbourg 760 | 6 [NO 6 bedeckt 
robinzial-Be tung. Helder 760 5 NNO 3 Regen. 
5 760 2 11 bedeckt. 
Breslan, 31. December. eee av — m => F ER: Reif, 
„Zur Reichstagswahl in Breslau Weiten. Wie das Organ] Neufahrwasser 766 x 555 1 2 a 
des hieſigen deutſch⸗conſervativen Vereins mittheilt, haben, nachdem das Memel 7601 —7 80 3 bedeckt. | 
„Zwölfer⸗Comité“ der Gartellparteien die „maßvollen Forderungen der | paris — — u: 1 3 
Reformer und Handwerker abgelehnt hat“, der Reformverein und ber Münster 759 1 INNO 1 ‚wolkig. 
Verein zum Schutze des Handwerks „unter alljeitiger begeifterter Zu: | Karlsruhe. .... 761 0. N 2 wolkenlos. 
ſtimmung“ einen eigenen Candidaten aufgeſtellt, der für die 2 = os An 2 
Forderungen der Arbeiter, der Handwerker und Reformer energiſch ein⸗ Chemnitz. 764 1 803 heiter. Reif. 
tritt. Derſelbe hat die Candidatur bereits angenommen. r 764 0 80 2 heiter. Reif. 
* Stadtverordneten⸗Berſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt⸗ Wien 766 1 88 3 bedeckt. 
verordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 3. Januar 1889, Nach: | Breslau 765 0 1 wolkenlos. 
mittags 4 Uhr, ſtatt. ach Erſtattung des Berichts über die Geſchäfts⸗ Lsle d' Aix 1 — en n — — 
ührung der Stadtverordneten⸗Verſammlung im n Ve 1888 erfolgt die [Nizzaa — — = 
Neu wahl des Worftandes der Skadtverordnefen⸗Verſammlung. Von Triest 766 9 OO 1 bedeckt. 
Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der Tages⸗Ordnung ſtanden n bed 10 ht Witten, 
kommen zur Berathung: Zurückauflaſſung einer Parzelle im Grundbuch > ebersicht der rung. 4 a 
von Neudorf⸗Commende. — Verpachtung einer Parzelle des Communal⸗ Eine Zone niederen Luftdruckes erstreckt sich von Finn- 


Begräbnißplatzes bei Gräbſchen. — Ankauf von, dem Baumſchulenbeſitzer 
von Drabizius und dem Rittergutsbeſitzer Rappfilber gehörigen, vor dem 
Oderthor gelegenen Liegenſchaften und Verkauf von, der Stadtgemeinde 
ehörigen, ebendaſelbſt gelegenen Liegenſchaften an die Vorgenannten. — 
Die itglieder der Verſammlung erſcheinen in dieſer Sitzung in Amtstracht. 


marken südsüdwestwürts nach Südfrankreich. Maxima liegt über Gross 
britannien und Innerrussland. Ueber Centraleuropa ist bei schwacher, 
vorwiegend südöstlicher Luftströmung das Wetter ziemlich heiter, nur 
im südlichen Nordseegebiete herrscht Regenwetter, in Deutschland 
herrscht meistens leichter Frost. 


Locals. Aus Anlaß der gegenwärtigen ſilbernen Jubelfeier tragen die] Seite. Dieſe Leiftungen und das vollendete Enſemble ſicherten der Auf⸗ 


Räume ein beſonderes feſtliches Gewand. 


Die Preiſe der königlichen Schauſpiele in Berlin wurden, wie 
bereits gemeldet, erhöht. Die Eintrittspreiſe betragen vom 1. Jauuar 
889 an: 


e 
Fro a ala ante 
Erſter Rang Balcon und Loge 
arquet und Parquet⸗Loge . 
weiter Rang Loge, Balcon und Pro⸗ 
ſeeniums⸗ Loge 
Dritter Rang Balcon und Loge 
IIC 
Amphitheater⸗Sitzplaa z 
Hunphilbeate * 15 N 
mphitbeater⸗Steh platz 
Im Schauſpielhauſe: 

Fremden⸗ Loge 
rſter Rang Balcon und Loge 
arquet und Parquet⸗Loge 
weiter Rang Balcon und Loge 


Im Opernhauſe: 
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Weir 
err hr BE ET Me 
Dritter Rang Balcon und Loge 1 
Amohlißeäler 5 ala, 1 
Die Intendanz motivirt die Erhöhung der Preiſe folgendermaßen: 
„Bei der ſtetigen Steigerung der Anforderungen in Bezug auf die per⸗ 
ſönlichen und fächlichen Ausgaben, war die vorſtehend erwähnte Maßregel 
unerläßlich 8 Die Verwaltung konnte ſich um ſo eher zu der⸗ 
ſelben entichließen, als es eine auch in den Kreiſen des Theaterpublikums all⸗ 
emein bekannte Thatſache iſt, daß die bisherigen Preiſe der Eintritts⸗ 
arten zu den Vorftellungen in den hieſigen königlichen Theatern im ‚Ber: 
hältniß zu den Eintrittspreifen der Theater in anderen großen Städten 
von der Bedeutung Berlins als überaus niedrig bemeſſen erſcheinen. Der 
Eintrittspreis zu dem erſten Range in beiden königlichen Theatern iſt 
nicht erhöht worden und ſteht derſelbe jetzt mit den! arquet⸗Preiſen auf 
gleicher Höhe, wodurch gewiſſermaßen eine Erweiterung des meiſt ge⸗ 

wünſchten Platzes eingetreten iſt.“ 


Die Kaiſerin⸗Wittwe von China hat, wie der „North China 
erald“ berichtet, endlich eine Gemahlin für den 1 Kaiſer er⸗ 
oren. Sie iſt die Nichte der Kaiſerin ſelber; fie zählt erſt 13 Jahre und 
ihr Manſchu⸗Name iſt Pe⸗hoh⸗na⸗la. Die Aſtrologen haben den 23ſten 
Februar als einen glückverheißenden Tag be eichnet, und folglich wird die 
Vermählung den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge an dieſem Tage 
gefeiert werden. 


Kk. Mit der Aufführung des „Julius Cäſar“ hat das „Berliner 
Theater“ zum erſten Mal verſucht, mit den berühmteſten Vorführungen 
der Meininger in die Schranken zu treten. Am erſten Abend wurde der 
Eindruck durch die Feuer⸗Panik im vierten Act geſtört, dagegen zeigte die 
zweite Aufführung, daß der Verſuch wohl gelungen iſt. An Pracht der 
Decorationen ſtand die Ausſtattung derjenigen der Meininger nicht nach, 
die Volksſcenen wirkten ſogar noch lebendiger und natürlicher. Barn ays 
Leiſtung als Mark Anton entfeſſelte in der Forum⸗Scene Stürme des 
Beifalls; feine Spielweiſe ift ſchlichter und einfacher geworden, ohne an 
Eindruck einzubüßen. Kraußneck als Brutus ſtand ihm ebenbürtig zur 


führung einen vollen Erfolg, obgleich nicht alle Darſteller ihre Rollen 
völlig auszufüllen vermochten. 


Weibliche Fremdenführer. Aus London wird der „Pr.“ geſchrieben. 
„Ein unter dem Patronat der Herzoge v. Cambridge, Wellington und anderer 
hervorragender Perſönlichkeiten ſtehendes Comité beabſichtigt den Beſuchern 
der Themſeſtadt eine neuartige Ueberraſchung zu bereiten. Der ohnedies 
ſchon ſehr beträchtliche Fremdenverkehr in London ſoll nach dem Plane 
der genannten Herren durch die Einführung des Inſtituts der weib⸗ 
lichen Fremdenführer eine weitere Steigerung erfahren. Das Comité 
hat die Frage der männlichen Fremdenführer mit großer und echt 1 
Gründlichkeit ſtudirt und iſt zu der Erkenntniß gelangt, daß eine Reform 
auf dieſem Gebiete dringend nothwendig ſei. Die Fremdenführer männ⸗ 
lichen Geſchlechts ſcheinen in London theils dem Trunke ergeben, theils 
aber mit einer Faulheit und nd ohnegleichen behaftet zu fein. 
Die ſich ihnen anvertrauenden fremdländiſchen Perſonen find von Seite 
dieſer Gentlemen den mannigfa i Unzukömmlichkeiten ausgeſetzt. Die 
Männer, deren Beruf es ſein ſollte, den Fremden alle Sehenswürdigkeiten 
der Weltſtadt zugänglich zu machen, beſchränken ſich e darauf, ſie 
in den Tower, in die Sanct⸗Paulskirche und in die eſtminſter⸗Abtei zu 
führen. So leichtfertig ſie ihre diesbezüglichen Pflichten nehmen, fo ernſt⸗ 
lich find fie bedacht, den Fremden in die Myſterien des Londoner Nacht⸗ 
lebens einzuführen. Dieſes der Moral ſo abträgliche Treiben der Fremden⸗ 
führer hat das eingangs erwähnte Comité veranlaßt, die Eignungen der 
Frau den Beruf eines Fremdenführers näher zu unterſuchen. Die 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen ſcheinen ſehr Wwe ausgefallen zu ſein, 
denn ſchon wird an der Organiſirung eines weiblichen Fremdenführer⸗ 
corps mit großer Beſchleunigung gear eitet. Von unparteiiich denkenden 
Perſonen wird dieſes Project mit großen Zweifeln betrachtet, da die Be⸗ 
fürchtung nicht ungerechtfertigt ſcheint, daß die Idee der weiblichen 
Fremdenführer ſich nach anderer Richtung hin als unthunlich erweiſen 
werde. Man kann doch nicht annehmen, daß das Comits lauter bejahrte 
häßliche Damen mit der Miſſion betrauen wird, den zugereiſten Fremd⸗ 
ländern den Aufenthalt in London angenehm zu machen. Man wird ab 
und zu hübſche und junge Fremdenführerinnen den Dienſt verſehen laſſen 
müſſen. Iſt unter ſolchen Umſtänden nicht zu beſorgen, daß das empfäng⸗ 
liche Herz des Reiſenden weit größeren Gefahren ausgeſetzt iſt, als ſeiner 
Moral durch männliche Fremdenführer und ihre nächtliche Excurſionsluſt 
drohen? Man ſtelle ſich aber andererſeits einen Fremden vor, der gegen 
die Reize feiner jungen hübſchen Führerin völlig unempfänglich iſt. Er 
verbringt eine Woche in Geſellſchaft einer nett oder elegant gekleideten 
jungen Dame, die mit ausgeſuchter Artigkeit und profeſſioneller Liebens⸗ 
würdigfeit beſtrebt iſt, ihm das Leben jo angenehm als möglich zu 
machen. Was werden ſeine Schwiegereltern ſeine Frau denken, wenn ſie 
erfahren, daß er ſich in einer fremden © adt fortwährend mit einer 
hübſchen Dame zeige, die in keinem verwandtſchaftlichen Verhältniß zu 
ihm ſteht? Zu wie viel heiteren Verwicklungen, Mißverſtändniſſen und 
wirkſamen Ausflüchten werden die „Führerinnen von London“ Anlaß 
eben? Jeder Ehemann, den man in Geſellſchaft einer fremden Dame 
eht, begegnet allen Vorwürfen der sem einfach mit der Ausrede: 
„Ich war mit meiner Führerin!“ — So fpahaft aber auch die Sache 
cheinen mag, den 5 Cambridge, Wellington und ihren hoch⸗ 
eborenen Comitégenoſſen iſt es ſehr ernſtlich darum zu thun, die weib⸗ 
lichen Fremdenführer in London einzubürgern, und ſchon zu Beginn des 
nächſten Jahres dürften alle nach London Reiſenden Gelegenheit haben 
an den Segnungen der neuen Inſtitution zu participiren.“ 
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Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 31. Decbr. Anläßlich des Schluſſes des Jubeljahres fand 
in der Peterskirche ein vom Papſte celebrirted Tedeum ſtatt. Die 
Kirche war überfüllt. Der Papſt wurde lebhaft begrüßt. Dem 
Tedeum wohnten das Diplomatencorps, der römiſche Adel, die Verwandten 
des Papſtes bei. Die Ordnung auf dem Petersplatze wurde durch 
Militär aufrecht erhalten. 

London, 31. December. Das „Bureau Reuter“ meldet aus 
Teheran vom 20. December: Die bereits angekündigte Note der 
perſiſchen Regierung iſt veröffentlicht, dieſelbe enthält 24 Beſtimmungen. 
Der Inhalt iſt milder als erwartet wurde. Der Aufenthalt der Schiffe 
in Ahvaz iſt nicht auf 24 Stunden, ſondern auf die zum 
Laden und Ausladen erforderliche Zeit beſchränkt. Die Dampfer zahlen 
eine Abgabe von 7 Pence pro Tonne, die Segelſchiffe die Hälfte. 
Verletzungen der Beſtimmungen werden mit ſchweren Geldbußen und 
Suspendirung des Schifffahrtspaſſes auf zwei Jahre beſtraft. 

Sofia, 29. Decbr. Die Sobranje hat das Budget erledigt und 
die Eiſenbahnvorlage angenommen. 

Newyork, 31. Deebr. Ein Telegramm des „Herald“ meldet aus 
Elpaſo. Eine von Prieſtern aufgeregte Menge griff am 28. December 
das Palais des Präfidenten von Mexiko an, wurde jedoch nach hart⸗ 
näckigem Kampfe zurückgedrängt. Die Regierungstruppen machten 
2000 Gefangene, 72 Prieſter wurden getödtei, 200, darunter 
der Biſchof, gefangen. 

Waſhington, 31. Decbr. Die Mittheilungen des „Newyork 
Herald“ über mexikaniſche Revolutionsbewegungen haben bisher eine 
amtliche Beſtätigung nicht gefunden. In amtlichen Kreiſen iſt darüber 
nichts bekannt, und man iſt geneigt, die Nachricht für apokryph zu 
halten. Der „Newyork Herald“ ſelbſt dementirt die von ihm ge⸗ 
brachte Nachricht aus Mexiko. (Val. die Newyorker Depeſche. D. R.) 

Suakin, 30. December. Ein Telegramm des „Bureau Reuter“ 
meldet: General Grenfell erhielt von den Sheiks der Hadendowas 
Antworten auf ſeine Proclamation, worin die Niederlage Osman 
Dignas gemeldet wird. Die Sheiks geben ihrer Loyalität und ihrem guten 
Willen, mit der engliſchen Regierung gemeinſame Sache zu machen, 
Ausdruck. Es heißt, die Hadendowas weigerten ſich abſolut der Auf⸗ 
forderung Osman Dignas, ſich in Handub zu ſammeln, nachzukommen. 

London, 29. Dec. Der Union⸗Dampfer „Moor“ iſt von Southampton 
geſtern, und der Caſtle⸗Dampfer „Dunrobin Caſtle“ iſt von London heute 
auf der Ausreiſe abgegangen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 31. Dechr., 12 Uhr Mitt OB. — m U.⸗P. + 0,32 m. 


Litterariſches. 


Das Heft 13 der „Gartenlaube“ umfaßt die Nummern 46 bis 49 
und iſt überaus reichhaltig. Zum Abſchluß gelangt darin die Selene 
„Deutſche Art, treu gewahrt“ von der beliebten Erzählerin Stefanie 
Keyſer, während der ſpannende Roman „Die Alpenfee“ von E. Werner 
ſo weit vorgeſchritten iſt, daß der Schluß bereits für die nächſte Nummer 
angekündigt wird. Vielſeitiges Intereſſe wird ein Artikel von Schmidt⸗ 
Weißenfels erregen, der die Ueberſchrift „Karoline von Linſingen“ führt 
und über das Leben dieſer ſchwergeprüften Frau berichtet, und zwar 
nach ihren * Aufzeichnungen und Briefen, welche durch ein kürzli 
erſchienenes Buch bekannt geworden ſind. Ein ſehr . umi 
feſſelnder Artikel behandelt die Frage „Wie alt ift der Weihnachtsbaum 
und wo iſt ſeine Heimath?“ und wenn der Verfaſſer auch namentlich den 
letzten Theil der Frage noch nicht genügend beantworten kann, ſo ſind 

ne Darlegungen und Anregungen doch überaus dankenswerth. Der 

uſtrationsſchmuck des Heftes läßt nichts zu wünſchen übrig. i 
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zer ein bereifs alwas ntedriger gehalten, doch 
sind davon noch k ine enen Zu,ubren eingetroffen. 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr : Für feine und feinste Sahnen- 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 110—115, 
IIa 105—109, IIIa 100—104 M., Landbutter: Pommersche 93—98, Netz- 
brücher 95— 100, Schlesische 90—95, Ost- und Westpreussische 90—95, 
Tilsiter 90—95, Elbinger 90—95, Baierische 99—95—100, Polnische 95 
bis 100, Galizische 76—80—84 Mark. 

Harzburg. 29. December. [Schmalz.] Die Preise sind un- 
verändert. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 51—53 Mark, 
Wileox 48 M., Fairbanks 47½ M., Armour 47½ M., Div. Marken 47 M., 
Steam 47 M. incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 46 
Mar‘: per 100 Pfd., in Firkins à 47 M. per Stück. Royal 54 M., Ham- 
monia 52½ Mark, Hansafett 47½ M. inel. Zoll, 

H. Ilaimau, 30. Deebr. [Getreide- und Producetenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt war recht schwach besucht; ebenso bei ge- 
ringem Angebot der Getreidemarkt, so dass bei matter Stimmung nur 
ein sehr mässiger Umsatz sich vollzog und die verschiedenen Getreide- 
arten nicht durchweg vorwöchentliche Preise zu behaupten vermochten. 
Nach den amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro100 Klgr. 
Gelbweizen 16.80—17.40—18,00 Mark, Roggen 14.80—13,10—15,50 M., 
Gerste 13,80—14.20—14,60 M., Hafer 11,10—11.80—12,70 M., Erbsen 
14,00—18,00 Mark, Kartoffeln 3,50—4.60 Mark, Bohnen 14.00—18,00 M., 
Wicken 11,00—12,00 M., Lupinen 8,70—9,70 M., Schlaglein 18—21 M., 
Raps 26,00—27,50 M., Rübsen 23,50—25,00 M., Kleesaaten, 50 Klgr., 
weisser 40—58 M., rother 32—46 M., schwedischer 40—60 M., Thy- 
mothee 26,00—30,00 M., 100 Klgr. Zwiebeln 4—6 M., 1 Klgr. Butter 
1,60—1,80°M., 1 Schock Eier 3,20—3,40 M., 1 Ctr. Hen 2,70—3,20 M., 
1 S:hock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Flegeldrusch 26,00—31,00 M., 
Maschinendrusch 21—24.50 M., Hasen das Stück 250—3,10 M. — Die 
Witterung ist wieder winterlich; — 4% R. 


—R: e aber der Breslauer Produotenborse für den 
Monat December. (Amtliche Feststellung.) 


Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1888 1887 1888 1887 1888 1887 1888 1887 
Januar. . 113 131 105 105 4750 46 50er 48,40 35,30 
70er 30,40 36,20 
Februar .. 109 126 102 103 46.50 45,50 50er 45,80 


70er 27,80 


März. . 109 119,50 104 96 46,50 44,50 50er 46,80 37 
70er 28,60 
April..... 118 127,50 111 98 46 44 5 8 38,50 
70er 
Mai. . 126 127 121 96 48 46 50er 50,80 42,40 
70er 31,20 
Juni . 118 123 112 96 47 52 = a 66,10 
l Oer 
Juli 121 119 112.50 95 48 48 oer 50,50 64 
70er 315 
August... 142 113 124 90 57 47 oer 50,80 69 
70er 31,40 
Septbr. ... 150 110 127 86 59,50 49 50er 51,70 67 
70er 31.90 
October. 155 120 135 9⁵ 57,50 49,50 50er 50,90 47 
70er 31,40 
Novbr. ... 153 119 132 100 62,50 50,50 50er 52,00 46,50 
70er 32,50 32,50 
Deebr. ... 155 116 134 105 62 50 50er 50,90 46,60 
70er 31.40 — 


Breslau, 29. Deebr. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Beim Beginn der Neujahrswoche ist der Geschäftsverkehr auf den ver- 
schiedenen Marktplätzen ein ebenso lebhafter als än den Weihnachts- 
feiertagen während der Christmarktszeit. Namentlich bekundet sich 
immer am Sylvestertage ein sehr bedeutender Umsatz an Karpffischen. 
Notirungen ; 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter. Speck pro 

Pfd. 80 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück ene d Rindsfett pro Pfund Pl., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 8 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn, Stück 
710 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 4— 10 M., Enten pro 


Berlin, 31. Dee. e Gebrüder] Paar 3—4 Mark, Kapaun zu Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, 
20— 


Lehmann & Co., Luisenstrasse NW.] Während noch am Mon- 
tag vor dem Feste die Nachfrage sehr lebhaft war, ermattete sie nach- 
dem umsomehr und nur dem Umstande, dass die Einlieferungen wegen 
der Festtage sich zum Theil verspäteten. ist es zuzuschreiben, dass sich 
die letzten Preise noch einigermaassen behaupten konnten. Für frische 


2 Breslau, 31. December. [Von der Börse.] Die Börse 
war solort bei Beginn fest gestimmt, weil Wien bessere Notizen 
gesandt hatte, auch der Sonntagsverkehr in Frankfurt a/M. günstig 
verlaufen war. Später etablirte sich auf Berliner Meldungen eine 
steigende Tendenz für Laurahütteactien, welche schliesslich in eine rapide 
Aufwärtsbewegung überging. Das Interesse der Speculation blieb} 
aber gänzlich auf den Montanmarkt gerichtet, die anderen Gebiete 
lagen zwar ebentalls gut, doch ohne jeden nennenswerthen Umsatz, 
während das leitende Bergwerkspapier in grossen Summen lebhaft 
umging. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1637%— 164% bez, Ungar. Goldrente 857/, bez., Ungar. Papierrente 
78°/, bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 133½——0½—134—133/ 
bis 135 bez., Donnersmarekhütte 64—¼ bez. Oberschles. Eisenbahnbed. 
111½—½—11/ bez., Russ. 1880er Anleihe 86%, bez., Russ. 1884er 
Anleihe 100 bez., Orient-Anleihe II 62% bez., Russ. Valuta 208½ bis 
208—/ bez., Türken 14,85 bez., Mexikaner 92¼ —91¼ 92 ¼ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 31. December, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163.75. Dis- 
eonto-Commandit —, —, Ziemlich fest, 


Berlin. 31. December, 12 Uhr 40 Min. Credit-Aetien 164, —. Staats- 
bahn 107, 90. Italiener 94, 70. Laurahütte 134. 20. 1880er Russen 
86, 70. Russ. Noten 208. . Ahroe. Ungar. Goldrente 85. 90. 1884er 
Russen 100, 10. Orient-Anleihe II 62. 40. Mainzer 107. 70. Disconto- 
Commandit 226, 20. 4proc. Egypter 83,50. Ziemlich fest. 


Wien, 31. December, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309. 80. 
Marknoten 59, W. 4% ungar. Goldrente 102, 20. Fest. g 


Wien, 31. December, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Aetien 310. 10. 
Staatsbahn 253. 40. Lombarden 98, —. Galizier 205, 75. Marknoten 
59,25. Aproc. ungarische Goldrente 102, 22. dto. Papierrente 93, 25. 

Elbethalbahn 198, 75. Fest. 2 


Framkfurt a. M., 31. December. Mittag. Credit-Actien 260, 50. 
Staatsbahn 213. 25. Lombarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Goldrente 85, 70. Egypter 83, 70. Laura —, —. Ziemlich fest. 

Paris, 31. December. 3% Rente 82, 65. Neueste Anleihe 1872 
104, 25. Italiener 96, 30. Staatsbahn 550, — Lombarden —. —. 
Egypter 418, 12. Träge. 5 

London, 31. December. Consols 97, 09. 
Egypter 82, 62. Frost. 


1873er Russen 99, 37. 


Wien, 31. December. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 29. 31. Cours vom 29.1. 
Credit-Actien.. 309 80 310 30 [Marknoten 59 20 59 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 30 252 8⁰ 4% ung. Goldrente 102 15/102 25 
Lomb. Eisenv.. 98 25 | 97 50 |Silberrente .......- 3275 83 — 
er. 206 — 205 25 London 120 80/120 80 
Napoleonsd’or. 9 54 9 55 Ungar. Papierente.. 98 30 93 37 


Hülınerhahn pro Stück 1 1,50 M., Henne 1,50—1,80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,20 Mark, Tauben pro Paar SO—90 Pf., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Gänseleber Stück 1—1,50M. Stopfgänse 
pro Pid. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 31. December 1888, 


Weisskohl Mandel 1,50 M., Welsch- 


Berlin, 31. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische fonds. 
Cours vom 29. | 31. Cours vom 29. 31. 


. ²˙ u es a.” 


a — 


kohl 0,75 —1.50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 


1.50 —3.00 Bl., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 15 Pl., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 15 Pl., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1.20 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 PL, 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 10 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfsalat, Kopf 8—10 Pf., Rabunze Liter 20 Pf., Kürbisse 
Stück 40 bis 60 Pf. 
5 8 2 ffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80 —3,30 Mark, do. 2 Liter 
Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20--40 Pf., Birnen 2 Liter 20—50 Pf., Blanchen Liter 40 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 15 Pf., Weintrauben Pfund 80—90 Pf., getrocknete Aepfel 
pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 35—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen- pro Pfund 


40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 


80 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Mark, Citronen Dutzend 90 Pf. 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., getrocknete Champignons 3.50—4 M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse-pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Co,amissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gies 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf» Linsen 2 Pfund 35-0 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3.50 —5 M., 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 M., Rebhühner Paar 
2— 2.40 M., Schnepfen Stück 3 M., Fellhasen Stück 3—3, 20 M., Gross- 
vögel, Paar 45—50 Pf., Wildschwein pro Pfund 40 Pf. 


Verloosungen. 
Rumänisohe 8 prooentige Anleihe von 1867. Die ausführliche 
SAUER vom 1./13. December liegt in unserer Expedition zur Ein- 
sicht aus. 


»Die Deutsche Reiohsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln ams offenen Markte von 3%/, auf 3½ Procent herabgesetzt. 


k. Zins-Berechnung und Dividenden-Abtrennung. 1) Eisenbahn- 
Stamm-Actien. Dortmund-Gronauer Actien, Lübeck-Büchen, Mainz- 
Ludwigshafen, Marienburg-Mlawka, Oesterr.-französ. Staatsbahn sümmt- 
lich mit Zinsen vom 1. Januar 1889 mit Dividendenschein pro 1888; — 
Galizier, Karl Ludwigsbahn-Actien, Zinsen vom 1. Januar 1889 mit 
Dividendenscheinen resp. Zins-Coupon per 1. Juli 1889; — Lombardische 
Eisenbahn-Actien, Zinsen vom I. Mai 1888 mit Dividendenscheinen 
Nr. 6 pro 1888. 

2) Bank-Actien. Breslauer Discontobank, Breslauer Wechsler- 
bank, Schlesischer Bankverein, Schlesische Bodencredit. Sümmtlich 
mit Zinsen vom 1. Januar 1889 mit Dividendenscheinen pro 18389. — 
Oesterreichische Creditactien: Zinsen vom 1. Januar 1889 mit Divi- 
dendenscheinen pro 1888, 

3) Industrie- Papiere. Von sämmtlichen hierher gehörigen 
Effecten, deren Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahre schliesst, werden 
die Dividendenscheine pro 1888 getrennt; ausgenommen sind 
Donnersmarckhütte-Actien, welche mit Zinsberechnung vom 1. Januar 
1889 mit Dividendenschein pro 1888 zu liefern sind. 


* Malzfabriken. Die „Dr. Zig.“ schreibt: Die Gründung vor 


Malzfabriken. steht jetzt auf der Tagesordnung. So beschlossen 
dieser Tage eine Anzahl gut situirter Geschäftsleute und Gutsbesitzer 
in und bei Stumsdorf, Station der Magdeburg-Leipziger Eisenbahn, eine 
solche Fabrik auf Actien zu ‘gründen. Mit dem Bau einer Malzfabrik- 
auf Actien in dem Nachbar-Stationsorte Nienberg wird kommendes 
Frühjahr begonnen werden. 

W.T.B. Der ‚Aufsiohtsrath der Obersohlesischen Eisen-Industrie- 
Aotlengesellschaft für Bergbau- und Hütten-Betrieb und derjenige 
der Obersohlesisohen Draht-Industrle-Aotiengesellschaft ermächtigteu 


Letzte Course. 
Berlin, 31. December, 3 Uhr 10 Min. 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 29. ) 31. Cours vom 29. | 31. 

Oesterr. Credit. .ult. 163 37,165 25 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 62|107 50 

Dise.-Command..ult. 225 62,227 37 Drim. Unionst.Pr.ult. 96 50: 97 62 


[Dringliche Original- 


Berl. Handelsges. ult. 174 25 174 50 Laurahütte ..... ult. 133 25 135 37 
Franzosen ult. 107 750107 37 | Egypter ult. 83 62 83 75 
Lombarden ult. 41 87) 41 75 Italiener ult. 95.50) 94 85 
Galizier ........ ult. 87 25 87 25 Ungar. Goldrente ult. 85 75 86 — 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 40 87 —|D. Reichs- Anl. 40% 107 90 108 20 Lübeck-Büchen ult. 170 2er — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62 86 62 


Gotthardt-Bahn.... 131 — 131 20 do. do. 3½% 103 30 
Mainz-Lud igshaf. 107 50107 50 do. 
Mittelmeerba! ult. 123 — 122 20 Preuss. 40% con J. 107 80108 — 
Warschau-Wien.... 185 60186 50 255 ea’, 5 2 2 = = — 
Eisenbahn- Stamm- Pri \ M 
Breslau- Warschau. 55 60 36 en — — 2 3 
Sũ 5 3 7 T. 
Ostpreuss. Südbahn. 119 70,119 20 do. Rentenbriefe.. 104 80 105 — 
Bank -Actien. Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Bresi.Discontobank. 111 90111 50 | Oberschl.3¼% Lit. E. 101 30101 40 


do. Wechslerbank. 103 — 103 50. do. 4½% 1879 103 70104 — 
Deutsche Bank 172 —|170 50 R-O.-U.-Bahn 4% IL — — 103 70 
Disc.-Command. ult. 226 — 227 20 Ausländische Fonds. 
Oest.Cred.-Anst. ult. 163 701164 — | Egypter 4% . . . . 83 60| 83 70 
Schles. Bankverein. 126 30|126 50 7 Rente. 8 8 — 90 
Industrie- Gesellschaften. Oest. 40% Goldrente 92 90 93 — 
Bismarckhütte ..... 173 — 176 —| do. 4050 Papierr. 68 80 68 70 
Bochum. Gusssthl.ult 193 20197 70 do. 4¼% Silberr. 69 50 69 40 


Brsl. Bierbr. Wiesner 37 —! 37 —| do. 1860er Loose. 119 20119 — 


do. Eisenb.Wagenb. 178 20:179 50 Poln. 5% Pfandbr.. 60 90 60 80 
do. Pferdebahn... 140 —|140 — | do. Ligu.-Pfandbr. 55 10) 55 30 
ao. verein. Oelfabr. 90 70: 90 — | Rum. 5% Staats-Obl. 94 40| 94 60 
Cement Giesel..... 163 70164 —| do. 6% do. do. 106 50'106 80 
Donnersmarckh., . 64 —i 64 — Russ. 1880er Anleihe 86 90| 86 90 
Dortm. Union St.-Pr. 95 60! 97 50 do. 1884er do. 100 20 100 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 4 50 93 30 do. 41/B.-Cr.-Pfor. 91 40 91 70 


Fraust. Zuckerfabrik 143 50'144 25 do. 1883er Golär. 113 40113 — 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 70'175 30 do. Orient-Anl. II. 62 60 62 60 
Hofm.Waggonfabrik 170 90/171 ---|Serb. amort. Rente 81 70| 81 70 
Kramsta Leinen-Ind. 131 —!131 — | Türkische Anleihe. 14 90! 15 — 
Laurahütte 133 20 134 70 do. Loose 38 50 38 50 
Obschl. Chamotte-F. 147 50; 147 50 do. Tabaks-Actien 92 —| 91 70 
do, Eisb.-Bed. 111 20112 30 Ung. 4% Golärente 85 70 85 90 
do. Eisen-Ind. 199 20201 — ] do. Papierrente .. 78 70 
do. Portl.-Cem. 156 50; 157 — Banknoten. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 121 40121 40] Russ. Bankn. 100 SR. 208 50 
do. Oblig. . 114 90114 90 Wechsel. 
Schlesischer Cement 239 75 242 50 Amsterdam 8 T.... 168 55 
do. Dampf.-Comp. 145 50; 145 50 London 1 Lstrl.8T. 20 39 


168 70 
20 39 


do. Fenerversih. — —! — — do. 1 3 M.20 22½ 20 231 
do. Zinkh. St.-Act. 148 148 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 8 3 
„do. St.-Pr.-A. 147 50|148 50| Wien 100 Fl. 8 T. 168 30 
Tarnowitzer Act... — —| — ] do. 100 Fl. 2M. 167 10 167 10 
do. St.-Fr. 90 — 91 — Warschau 100SR8 T. 208 — 208 85 


Pıivat-Discont 2½ 0%. 


0 103 40 | Marienb.-Mlawkault. 
Lübeck-Büchen .... 171 170 50 Posener Pfandbr. 4% 102 20102 20 Ostpr.Südb.-Act. ult. 114 75116 12 Russ. II. Orient-A. ult. 62 50 
do. 3½ % 100 90100 90 Mecklenburger. ult. 149 62 150 — Russ. Banknoten ult. 208 — 209 — 


25 Russ. 1884er Anl. ult. 100 12 100 25 
62 87 


86 87 


Producten-Börse. 

Berlin, 31. December, 12 Uhr 40 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) December 179, 50, April-Mai 202, 25. Roggen Decor. 
152, 75, April-Mai 156, 25. Rüböl December 62, —, April-Mai 59. 10, 
Spiritus 50er Decbr.-Januar 52, 50, April-Mai 53, 90. Petroleum loco 
25, 10. Hafer December 139, —. 


Berlin, 31. December. [Schlussbericht.) 
Cours vom 29. | 31. Cours vom 29. 31. 

Weizen. Still. Rüb 6 J. Flauer. 

December. 179 500179 50] December . 62 — 61 — 

April-M ai 202 25 202 251 April-Mai........ 59 10, 59 10 
Roggen. Fester. 1 

December....... 152 75 152 75 

April-M ai 156 25 156 75 Spiritus. Flauer. 

Mai- uni 157 — 157 50] do. 70er 33 60 32 40 
Hafer. dor 50er 53 — 52 80 

December. . . 139 25138 — do. Deebr.-Januar 52 80 52 40 

April- Mai 139 25 138 75 do. April-Mai ..... 53 90 53 70 

Stettin, 31. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 31. Cours vom 9. ı 31. 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Still. } 

December 191 50 192 — ] December 59 50, 59 50 

April-Mai ....... 194 50 195 — ] April-Mai........ 58 50 58 70 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 

December. .. .. 153 — 153 50] loco mit 50 Mark 

April-Mai....... 153 50 154 — Consumsteuer belast. 52 40 52 40 


Petroleum. December-Januar 32 50| 32 50 
loco (verzollt) ... fehlt | fehlt April- Mai 34 301 34 21 


Hamburg. 29. December. [Börsenbericht von Ferdinand 


loco mit 70 Mark. 33 1 33 10 


78 50 [Seligmann. ]. Spiritus: per December 20% Br., 20½ Gd., per Decbr.- 


Januar 20% Br., 20½ Gd., per Januar-Februar 20%, Br., 20½ Gd., per 


21122 — [Oest. Bankn. 100 Fl. 168 250 50 April-Mai 21%, Br., 2½ Gd., per Mai-Iuni 22 Br., 21%, Gd. — 
209 20 Tendenz: Fest. 


Berlin, 29. Decbr. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 53 M. bez., December 53—53,3—53.2 M. bez., 
December-Januar 52,9 —52,8 M. bez., April-Mai 54,1—53.9 M. bez., Mai- 
Juni 54.6—54,5 M. bez., August-September 56,4 M. bez., unversteuert 
mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 33,6 M. bez., December 


168 4033, 433,3 M. bez., December-Januar 33,233 M. bez., April-Mai 34.6 


bis 34,7—34,5—34,6 M. bez., Mai-Juni 35,1—34,9—35 M. bez., August 


September 36,8—36,6.—36,7 M. bez. 
Glasgow, 31. December, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42. 1 


— 


8 


— 


_ 


7 „fr * 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Clema Gerhardt, 
Herr Kgl. Geſtüt⸗Director Eber⸗ 
hard v. Bonin, Berlin Waren: 
dorf i. Weſtf. Frl. Maria Thöle, 
Herr Reg.⸗Rath Georg v. Craus⸗ 
haar, Schloß Schoosdorf bei 
Greiffenberg i. Schleſ. — Leipzig. 
Fräul. Caroline Kuuhr, Herr 
Gutsbſ. Robert Nitſchke, en: 
Kreis Trebnis— Gr. Ujeſchütz. Frl. 
Martha Kahlert, Herr prakt. Arzt 
A. Garske, Nimptſch. 
Verbunden: Herr Lt. Haus Hahn, 
Frl. Margarethe Wulff, Berlin. 
err Prof. Dr. W. Roux, Frl. 
usnelda Härtel, Breslau. 
Herr Schulvorſteher Otto Rum⸗ 
bauer, Fräul. Hedwig Meyer, 
Breslau. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Hptm. Hoffmaun, Gleiwitz. 


Ich habe meine Praxis wieder 
aufgenommen. [9004] 


Dr. Hannes. 
Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Königsplatz Nr.. 

M. Sprinzel. 


— — „ Ken . . 

m en gestern abgehaltenen Anfsichtsrathssitzungen ihre beiden Diroe- 
tionen zur Einberufung von ausserordentlichen Generalversammlungen, 
in welchen die Fusion beider Gesellschaften beschlossen werden soll. 

W. T. B. Eiberfeld, 30. Decbr. Wie die „Elberfelder Zeitung“ 
meldet, ist die Firma Haasenstein & Vogler (Annoncen-Expedi- 
tion) mit sämmtlichen Filialen und Agenturen an allen Orten Deutsch- 
lands in eine Actien-Geseilschaft umgestaltet worden, an welcher die 
seitherigen Eigenthümer die Hauptbetheiligten sind. Der erste Auf- 
sichtsrath besteht aus den Herren Ferdinand Haasenstein zu Berlin, 
Adolf Vogler zu Hamburg, Carl Georg zu Genf, Ed. Lucas sen. zu 
Elberfeld und Hermann Hartz zu Berlin. 

Vom oberschlesischen Kohlenmarkt. Wie alljährlich in der 
letzten December-Woche, liess auch in der abgelaufenen Woche die 
Nachfrage nach Hausbrandkohlen, namentlich den groben Sortirungen, 
etwas nach, doch nicht in dem Umfange, dass eine Einschränkung der 
Förderung seitens der Gruben nothwendig geworden wäre. In den 
kleineren Sortimenten und Industriekohlen war der Absatz recht leb- 
haft geblieben, so dass, wenn das neue Jahr mit normaler Winterkälte 
einsetzen sollte, wir zu den besten Hoffnungen berechtigt sind. 

* In Sachen des Terminhandels in Kaffee hat der Handels- 
minister unter dem 17. December ein Rundschreiben an die Handels- 
kammern gerichtet, welches der „Frankf. Ztg.“ zufolge lautet: „Eine 
grosse Anzahl von Handelskammern und kaufmännischen Corporationen, 
insbesondere diejenigen in Frankfurt a. M., Wiesbaden, Halberstadt, 
Koblenz, Köln, Kassel, Düsseldorf, Münster i. W., Harburg, Kiel, 
Flensburg, Stralsund, Oppeln, Thorn, Königsberg haben in ihren Jahres- 
berichten für 1887 über die Einführung des Terminhagdels für Kaffee 
an der Hamburger Börse Beschwerde geführt. Sie führen im Wesent- 
lichen übereinstimmendaus, dass durch die Einrichtung des Terminhandels 
das ganze Kaffeegeschäft den soliden Charakter, den dasselbe bis dahin 
gehabt, eingebüsst habe, dass durch das Speculiren ohne Rücksicht auf die 
Erzeugungs- und Absatzverhältnisse die Kaffeepreise künstlich herabge- 
drückt oder in die Höhe getrieben würden, und dass viele Elemente sich 
jetzt dem ZeitgeschäfteinKaffee ausSpeculationsinteressezugewandt hätten, | © 
ohne dass sie den Artikel im Mindesten kennten. Unter Bezugnahme | 
auf diese Beschwerden, welche in den Jahresberichten der genannten 
Körpersehaften zu finden sind, ersuche ich die Handelskammer, sich, 
darüber gntachtlich zu äussern, ob ein Bedürfniss zur Einführung des 
Terminhandels in Kaffee an deutschen Börsen anerkannt wird, welche 
Vortheile oder Nachtheile die Einführung gehabt hat, bezw. welche 
Vortheile oder Nachtheile derselben insbesondere auch für den Loco- |? 
Kaffeehandel zu erwarten sind, ob der Loco-Kaffeehandel durch die 
Einführung des Zeitgeschäftes an ausländischen Börsen, insbesondere 
in Havre, thatsächlich nachtheilig beeinflusst worden ist, und ob sich 
die etwa hervorgetretenen Nachtheile und durch welche Mittel besei- 
tigen lassen. Die Handelskammer ersuche ich, zu den Berathungen 
auch am Locohandel betheiligte Firmen hinzuzuziehen und demnächst 
über das Ergebniss zu berichten.“ 

* Die Gensralvorsammlung der Posener Landschaft, welche am 
Sonnabend abgehalten wurde, genehmigte das Statut für die zu 
errichtende landschaftliche Darlehnskasse und das Reglement, betreffend 
die Aufbringung des Betriebscapitals für dieselbe, Ferner beschloss 
die Versammlung, dass der Reserve-Verstärkungsfonds bei etwaiger 
Auflösung der Landschaft einen eigenthümlichen Fonds derselben 
bildet, über dessen Anlegung und Verwendung ein engerer Ausschuss 
mit Zustimmung des Land wirthschaftsministers zu bestimmen hat. Der 
Fonds darf vorschussweise zur Dotation der landwirtlischaftlichen | 
Darlelınskasse verwendet werden. 

® Russische Banknoten. Vorgestern und gestern sind laut „Voss. 
Ztg.“ von Petersburg 5 Millionen Rubel Noten nach Berlin ab- 
geschickt worden. 


für 


1359 


in bester Auswahl bei 


H. Scholtz, 


k Buchhandlung in Breslau, % 


Stadttheater. 


7522 


Preisgekrönt 1878. 
Echt zu beziehen durch die 
Liqueurfabrik 
A. Felst, Reuſcheſtr. 57. 
Importgeſchäft 
von 
Run, Arat, 


Cognac. 


* Jusolvenzen. Wie der „Nat. - Zig.“ gemeldet wird, fallirte die er An en Graf Mielzynskt, Rtgb., Zimmer, Offiz., Berlin. Sauer, Gutsbeſ., u. Gem., 
Leimfabrik H. Müller & Co. in Hassfurt. Der- Status soll un- 2 n. Gem. u. Bedien., Leis, Apotheker, Obornick. Bunzlau. 
günstig sein. — Nach dem rumänischen „Lloyd“ hat Frau-Eugenie Silberne Preis-Modallle: 4 8 Poſen. Meisner, Kfm., Poſen. Kuhls, Rentenb.⸗Kaſſ.⸗Contr., 
Sobre, Modewaarenhändlerin in Bukarest, mit Passivemwon| Sr 1 Burgunder - Vanltie „Portwein - Baron v. Saurma,Majorats-| Kraufe, Fabrikant, Brieg. Münſter. 

200 000 Lei die Zahlungen eingestellt. — Der Spirituosen händler Paris. 1867. Punschsyrope, herr nebſt Baronin und Otto Dan, Kfm., Moren-|Dr. Schlüter, Arzt, nebſt 1 
C. Stoenesen in Bolintin-din-Vale ist nach der „V. Z.“ fallit Fortsohritts-"ledaille: —— Baroneſſe, a. Sterzendorf. berg, Weſtpr. Gem., Neuzelle. 
“erklürt worden. — In Fürth ist die Firma Joh. Ad. Gebhard, die Wien. 178... v. Kalckreuth, Offizier, n. Ottel, Kfm., Newyork. Brinke, Gymnaſial » Lehrer, 
zo dortige Colonialwaaren-Handlung en gros, nach einer], Prels-Medallle: 2 W r Gem., Berlin. v. Schwerin, Pr.⸗Lieut. u. Grünberg. 
eldung des „B. T.“ in Zahlungsstockung gerathen; die officielle London. 1803. 2 * Soon Walipofien, $ Adlutant, Neiffe. | Kretſchmer, Seminar Lehrer, 
Zablungseinstellubg- wird erwartet. Der Besitzer der Firma gehört zu Paris . 1885 » S Trawnig.] Hauptm. Schöfgel, Rigtbſ., Pllchowiß. 


den angesehensten Persönlichkeiten Fürths; er bekleidet viele Ehren- 
stellen. Betheiligt sind Berliner und Fürther Banquiers, sowie Ham- 
burger Colonialgeschäfte, — Nach dem „Frankf. Journ.“ fallirte die 
Weinhandlung von Lothar Neumann 4 Co. in Würzburg. — 
Das Handelsgericht in Mons erklärte die Société de Verreries 
Gentrales in la Louviere für fallit. 8 


Amtliche Course (Course von 11-12%. 
Ausländische Fonds. 
. Cours. heutiger Cours, 


Wechsel-Course vom 31. December. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ KS. 1168,50 6 


do. do. 2½ 2 M. 168,00 0 8 ö vorig ug Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
London 1. Str. 5 (KS. 20.39 ba me.) 00.4 bes 69.4050 bzb | „Dividenden 1886.1887.vorig.Qours. peut Cours, 
do. do. 5. 3 M. 20.225 bz do. do. 4/0. 4½ 69,75 B 6950 bad Br. Wsch. St. P.) /1½ 1/%ĩ — 55,50 @ 2 
Paris 100 Fres.| 4½ k S. 50.45 8 e 3 Dortm.-Enschd. 2½ 2%ö [ — 88.00 6 Breslau, 31. December, Preise der Cerealien. 
dor do. 4½ 2 M. 80,05 G 8 BIA, 4 = 5 Läb.-Büch.E.-A 7 7 — 170,00 6 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
Petersburg... 6 KS. 207.00 G W 6900 G6 Mainz Ludwgsh. 3½ 4½ 10750 & J107.75 8 gute mittlere gering. Waare. 
Warsch. 100 SR. 6 kS. 208.00 G do. Loose 18605 110.68 B 11920 6 Marienb.-Miwk. J 1 — ‚0 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst. niedr, 
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Kalender 


Unübertrefflich auf dem 
Gebiete der Hygiene. 


Kattowitz. 


Meister'ſcher Geſangverein. 

Sonntag, den 13. Januar 1889, 
Abends 6 Uhr präciſe, 

im Saale der Reichshalle, “ 

unter Leitung des Componiſten: 


„Odysseus 


für Soli, Chor und Orcheſter com⸗ 
ponirt von Max Bruch. 
Soliſten: 
rau Clara Bruch und 
Frl. Katharina Lange aus Breslau, 
Herr Karl Scheidemauntel, 
Kammerſänger aus Dresden, und Fi 
Herr Prof. H. Kühn aus Breslau.] 
„Orcheſter: N 
Militär⸗Capellen aus Coſel, 
Brieg und Neuſtadt Ob.⸗Schl. 


Zum Sylveſter! 
Deutſcher Schaumwein 


(Champagner) 
Haus Wachenheim Gar, 
N die ganze Flaſche 1 Mark 80 Pf., 
F garantirt reiner Traubenwein, zu Bowlen vorzüglich geeignet. 
5 Generaldepot: Eugen Hoffmann, Reuſcheſtr. 51. 89271 
1 Niederlagen bei Herren: Robert Schlabs, Ohlauerſtraße 21, 
loseph Priemer, Kloſter⸗ u. Brüderſtraßen⸗Ecke, Herm. Enke Nachf., 
Tauentzienſtr. 78, Carl Czaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 2, Rob. Geisler, 
Gartenſtr. 5 und Feldſtr. 7, Wilh. blugos, Friedrich⸗Wilhelmſtraße, 
A Paul 8 51 Neue Sandſtraße 3, C. Stephan, Gneiſenauſtraße 6, 
J. Filke, Moltkeſtr. 15, Jos. Priemer jr., Adalbertſtr. 7, Albrecht 
A Ziesche, Schmiedebrücke, Paul Ouvrier, Alexanderſtr., Carl Schampel, 
Schuhbrücke, Gustav Biller, Meſſergaſſe 20. 


Billets zum Preiſe von Mk. 5 
Ei Mk. 4 (Sperrſitz), Mk. 1,75 


Dr. Adolf Pfannenstiels Heidelbeer⸗Präparate: 


Stehplatz) bei Herrn G. Siwinna 


und Frau Hoflieferant Königsber⸗ Heidelbeer-Sanitäts-Wein A M. 1.20 | Heidelbeer-Punsch-Essenz à M. 2.50 
ger, an der Kaſſe & Mk. 5,50, Heidelbeer-Tischwein à M. —.80 | Heidelbeer-Limonade-Essenz 
4,50, 2,00. 13171] | Heidelbeerwein süss M. 1.— à M. 1.30 


Textbücher an der Kaſſe. — Schluß 
des Concerts vor Abgang ſämmt⸗ 


licher Abendzüge. 
Tauenzienſtraße 73 
(erſtes Viertel vom Tau⸗ 
eutzienplatze) iſt die 
1. Etage, 

7 Zimmer, 2 Cabinets und viel 
Beigelaß per s 17499] 
vermi url Na 
u ermiethen. 8 
Baferbft u. Sanchsienfte, 18 
in der Buchhandlung. 


per Flaſche (¼ Liter) ineluſive Glas per Netto Caſſa frei Breslau werden vom 
General-Depot für Schleſien: 
Commiſſionshaus für einheimiſche Prodnete und Importen, 
Georg Kloſe, Breslau, Sadowaftrafe 58 (Telephon Nr. 366) 
in jedem Quantum innerhalb Breslau frei Haus gegen N 
verſandt. 031 
Nach der Provinz erfolgt der Verſandt von 5 Flaſchen ab und 
fu für Verpackung und Kiſte per Flaſche 10 Pfg. dem vorher einzu: 
endenden Betrage beizufügen. Auf Wunſch verſendet das obenbezeichnete 
General⸗Depot an Jedermann franco und gratis ein Brochürchen über 
die Heidelbeer⸗Präparate, deren Nützlichkeit und Verwendbarkeit für Küche 
und Haus nicht genug gerühmt werden kann. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage bald reſp. Oſtern 1889 zu vermiethen. 
Das Nähere durch den Haushälter. [8884] 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hegenſcheidt jr., Ingenieur, Hötelz. deutschen Hause, 


es 


95 ches zur goldenen Gans.“ Gleiwitz. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Genußmittel, jedem Fernſprechſtelle Nr. 688. Dr. Treutler, Gymnaſial⸗[Krantz, Director, n. Gem., 
andern Liqueur v. Chwalibog, Rigtsbeſ., n. Lehrer, Guben. Wuſtegiersdorf. 
vorzuziehen, Schweſter, Galizien. Meier, Oberſtlt., Neiſſe. Frau Fabrikbeſitzer Prauſe, 
verf. von Frau Hindemith, Kaliſch. Nowak, Fbkbſ., Hamburg. Hirſchberg. 


Jemnitz, Fbkbſ., Budapeſt. Frl. Prauſe, Hirſchberg. 
Scholtz, Landwirth, n. Fr., 
Hötel du Nord, Waltersdorf. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Saweljew, Beamter, n. Fr., 
Fernſprechſtelle Nr. 499. Sieradz. 

Baron v. Kryger, Rtgtsbſ., Hötel de Rome, 
n. Fr., Rußland.] Albrechtsſtraße Nr. 17, 
v. Kottwitz, Major, Neiſſe. Fernſptechſtelle 777. 


Hindemith, Gerichts⸗Aſſeſſor, 
Kaliſch. 
Zoͤllner, Kfm., Berlin. 
Grubler, Kfm., Znaim. 
Leſer, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


E. L. Arp, Kiel, 
unter beſtänd. Controle 


es 
gerichtl. beeidigten Chemikers 
Herrn Dr. 772 Schulte, 
iel. 


Ruſchkowitz. Wegener, Privat., Myslowig. 

Meyer, Kfm., Greiz. Wolff, Kfm., n. Gem., Oels. 
Stirſchin, Kfm., Mannheim. Klanſa, Kfm., Ob. Glogau. 
Alexander, Rechtsanwalt u. Zerbont, Kfm., Gr.⸗Glogan. 
Notar, n. Fr., Wongrowitz. Sawade, Kfm., Herrnſtabt. 
Rüglin, Rentier, Berlin. Müller Kfm., Poſen. . 


v. Treutler, Offizier, Alt⸗ 
waſſer. 

Hegenſcheidt. Commerzien 
rath, u. Wiener, Gleiwitz. 
Hegenſcheldt jr., Gen.⸗Dir., 
Gleiwitz. 


duroh alle ersten 
geschäfte der Branche hlerorta. 


* 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actlen und 
Stamm-Prioritäts-Actien. 


1 


